
Kooperationsvereinbarung

zwischen

Albert-Einstein-Gymnasium, GS-Basbergschule, GS Bisperode, Niels-
Stensen-Schule (kath. GS), Pestalozzi-Schule (GHS), VGS Kirchohsen,

Sertürner-Realschule und der VGS Hohes Feld

Die oben genannten Schulen schließen gemäß § 25 NSchG eine Vereinbarung zur
Zusammenarbeit.

1. Erlassgrundlagen

Die rechtlichen Grundlagen dieser Vereinbarung finden sich in den Grundsatzerlas-
sen.

Zur Umsetzung dieser Erlassvorgaben vereinbaren die beteiligten Schulen folgende
Regelungen:

2. Informationsveranstaltungen

 Der Übergang der Schülerinnen und Schüler aus den Grundschulen wird durch
eine Informationsveranstaltung in der jeweiligen Grundschule für die Eltern der
Schülerinnen und Schüler der 3. Klassen am Ende des Schuljahres vorbereitet.

 In Klasse 4 werden zentrale Informationsveranstaltungen für die o.g. Grundschu-
len in der GHS Pestalozzi-Schule und teilweise in der GS Bisperode durchgeführt.
Die gastgebende Schule koordiniert die Termine und lädt die entsprechenden El-
tern ein. Die Leiterin/der Leiter der gastgebenden Schule moderiert die Veranstal-
tung.

 Informiert wird über die Ziele und die Arbeitsweisen der weiterführenden Schulen.
Außerdem wird über die Erfahrungen mit den Schullaufbahnempfehlungen der
Grundschulen gesprochen.

 Die weiterführenden Schulen sind daneben auch bereit, nach einer entsprechen-
den Terminvereinbarung auf Elternabenden über ihre Angebote oder über beson-
dere Fragen zu sprechen.

3. Anmeldeverfahren

 Die Grundschulen erhalten von den weiterführenden Schulen die entsprechenden
Anmeldeunterlagen (per E-Mail und/oder als Formulare in der Zahl der gemelde-
ten Voranmeldungen). Diese werden jeweils an die Eltern verteilt, deren Kinder
die entsprechende Empfehlung erhalten haben und an weitere Eltern, die ihr Kind
an einer der beteiligten weiterführenden Schulen anmelden wollen.

 Die Eltern werden in den Grundschulen besonders darauf hingewiesen, dass die
Schülerinnen und Schüler möglichst persönlich von den Erziehungsberechtigten
angemeldet werden.



4. Vorbereitung des Übergangs

 Die weiterführenden Schülen bieten den 4. Klassen der Grundschulen einen Be-
suchtermin an ('Schnuppertag' bzw. Infotag).

 Die Grundschulen verteilen die Einladungen an die Eltern, deren Kinder den ent-
sprechenden Trend haben.

 Die weiterführenden Schulen nehmen nach der Anmeldung eine Klassenbildung
vor und berücksichtigen dabei die schulische Herkunft sowie Freundesgruppen.

 Die individuellen Lernentwicklungsbögen sind künftig Bestandteil der Schülerak-
ten, die weiter zu geben sind. Auf Schülerinnen und Schülern mit besonderem
Förder- oder Forderbedarf werden die weiterführenden Schulen gesondert hinge-
wiesen.

5. Abstimmung der Lerninhalte, Lernstände und Empfehlungskriterien

 Wenn die weiterführenden Schulen nach der Einschulung kurze Lernstandskon-
trollen schreiben lassen, erhalten die Grundschulen eine Auswertung der Ergeb-
nisse.

 Um eine Unterrichtung über die erreichten Lernstände zu gewährleisten, legen die
Grundschulen den weiterführenden Schulen Stoffverteilungspläne des Jahrgangs
4 in den Fächern Deutsch, Mathematik, Englisch und Sachunterricht vor. Diese
werden laufend aktualisiert.

 Um eine Unterrichtung über die Anforderungen im Jahrgang 5 zu gewährleisten,
legen die weiterführenden Schulen den Grundschulen ihre Curricula für diesen
Jahrgang in den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch vor. Diese werden
laufend aktualisiert.

 Die Grundschulen erhalten von den weiterführenden Schulen am Ende des 6.
Schuljahrgangs eine Rückmeldung über den Schulerfolg ihrer ehemaligen Schü-
lerinnen und Schüler in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik, um die
Bewertungs- und Empfehlungskriterien, die der Schullaufbahnempfehlung zu
Grunde liegen, überprüfen und weiterentwickeln zu können.

6. Zusammenarbeit der Lehrkräfte und der Schulleitungen

Die beteiligten Schulen streben eine Durchgängigkeit der Laufbahnentwicklung ihrer
Schülerinnen und Schüler an. Kontinuierliche Beobachtung und Begleitung sind we-
sentliche Voraussetzungen für die zielgerichtete individuelle Förderung bei Lern-
schwächen und auch bei besonderen Begabungen.

 Die Lehrkräfte der Grundschulen können nach Absprache in den Klassen der
Jahrgänge 5 und 6 hospitieren. Lehrkräfte der weiterführenden Schulen können in
den Klassen des Jahrgangs 4 hospitieren. Dazu reicht eine Terminvereinbarung
über die Schulleitungen aus.

 An Fachkonferenzen der weiterführenden Schulen nehmen die Fachkonferenzlei-
ter/-innen der Grundschulen teil, wenn dort besondere Fragen des Übergangs be-
raten werden. In diesem Fall erfolgt eine Einladung durch die Fachkonferenzlei-
ter/-innen des betreffenden Fachs.

 Umgekehrt nehmen Fachkolleginnen und -kollegen auf Anfrage an Fachkonfe-
renzen der Grundschulen teil.



 Die Schulen stimmen untereinander ab, inwiefern
- die Teilnahme an Arbeitsgruppen, Arbeitsgemeinschaften
- der Austausch von Materialien
- der gemeinsame Besuch bzw. Organisation von Veranstaltungen für Hochbe-

gabte
- die Organisation oder gemeinsame Teilnahme an Fortbildungen für Lehrkräfte

zu Hochbegabung / Diskalkulie/ ADHS u.ä.
- die gemeinsame Einrichtung von speziellen, technisch ausgerüsteten Räumen

und Anlagen (Naturwissenschaften, Musik)
sinnvoll und möglich sind.

 Die Schulleiterinnen und Schulleiter der beteiligten Schulen treffen sich einmal
jährlich, um den Erfolg der Zusammenarbeit zu evaluieren.

Für die VGS Kirchohsen und gelten die vorgenannten Verabredungen nur bedingt,
da die regionalen Besonderheiten und die gewachsenen Strukturen in Emmerthal, u.
a. die Zusammenarbeit mit der Johann Comenius Schule (HRS), berücksichtigt wer-
den sollen.



Anlage 1:

Erlassbestimmungen

a) Zur Arbeit in der Grundschule

8.3 Die Zusammenarbeit der Grundschule mit den weiterführenden Schulen ist erforderlich,
um für alle Schülerinnen und Schüler pädagogisch und didaktisch gesicherte Übergänge
in die jeweils folgende Schulform zu ermöglichen und einen kontinuierlichen Bildungs-
gang zu gewährleisten.

8.4 Zur Abstimmung und Koordinierung des Übergangs von der Grundschule in die weiter-
führenden Schulen finden regelmäßige Abstimmungsgespräche statt.

8.5 Die Grundschule informiert die weiterführenden Schulen über die am Ende des 4. Schul-
jahrgangs erreichten Lernstände. Sie erhält von den weiterführenden Schulen am Ende
des 6. Schuljahrgangs eine Rückmeldung über den Schulerfolg ihrer ehemaligen Schüle-
rinnen und Schüler, um die Bewertungs- und Empfehlungskriterien, die der Schullauf-
bahnempfehlung zu Grunde liegen, überprüfen und weiterentwickeln zu können.

aus: Die Arbeit in der Grundschule; Erl. des MK vom 3.2.04 - 301 - 31020 (SVBl. Nr.3/2004 S.85), geändert durch
RdErl. v. 20.7.2005 - 32-31020 (SVBl. 9/2005 S.490) - VORIS 22410 -

b) Zur Arbeit im Gymnasium
[...]

7. Eine enge Zusammenarbeit zwischen dem Gymnasium und den Grundschulen in seinem
Einzugsbereich ist Voraussetzung für einen kontinuierlichen Bildungsweg der Schülerin
oder des Schülers.

7.2 Zur Gestaltung der Zusammenarbeit des Gymnasiums mit den Grundschulen finden re-
gelmäßig Schulleiterbesprechungen sowie Dienstbesprechungen der Fachlehrkräfte der
Schuljahrgänge 4 und 5 insbesondere in den Fächern Deutsch, Fremdsprachen und Ma-
thematik statt. Die Zusammenarbeit soll zusätzlich gefördert werden durch gegenseitige
Hospitationen, gemeinsame Klausurtagungen und gemeinsame Schulveranstaltungen.
Zur Überprüfung und Weiterentwicklung der der Schullaufbahnempfehlung zugrunde
liegenden Bewertungs- und Empfehlungskriterien teilt das Gymnasium am Ende des
Schuljahrgangs 6 den Grundschulen den bisherigen Schulerfolg ihrer ehemaligen Schü-
lerinnen und Schüler mit. Einzelheiten der Zusammenarbeit werden unter den beteilig-
ten Schulen abgestimmt. [...]

aus: Die Arbeit in den Schuljahrgängen 5 bis 10 des Gymnasiums; Erl. des MK vom 3.2.04 - 303-81011 (SVBl.
Nr.3/2004 S.107), geändert durch RdErl. v. 11.5.2006 (SVBl. 7/2004 S.248) und 13.6.2008 (SVBl. 7/2008
S.204) - VORIS 22410 -


